
Zur Konjunkturlage der Industrie Ende 1960 
(Die Ergebnisse einer Sondererhebung des Konjunkturtestes) 

Seit dem Frühjahr 1960 schien es, als ob der Konjunktur auf schwung, der 
im Frühsommer 1959 begonnen hatte, allmählich die realen Grenzen der 
Expansion erreichen würde.. Der Zuwachs der Industrieproduktion blieb aber 
nach ll°/o und 5 % im I. und II Quartal auch in der Herbstsaison nahezu un­
verändert hoch Die saisonüblichen Anspannungen vor Jahresende wurden von 
der Industrie bemerkenswert reibungslos bewältigt. 

Mit den verfügbaren Daten können die künftigen Wachstumschancen 
der Industrieproduktion in der gegenwärtigen Konjunktur Situation laufend 
nur sehr schwer beurteilt werden Zur Erleichterung und besseren Fundierung 
der Konjunkturdiagnose hat das Istitut auch heuer wiederx) die am 
Konjunkturtest mitarbeitenden Firmen ersucht, einen Sonder fr agebogen zu 
beantworten. Es wurden acht Fragen gestellt, und zwar nach der Ausnutzung 
der Kapazität, den Urwehen von Produktionsengpässen, nach Höhe und 
Zweck der Investitionen, dem Ausmaß der Kapazitätserweiterungen, den Inve­
stitionen und Kapazitätserweiterungen im Jahre 1961 und den voraussicht­
lichen Änderungen der Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt.. 

An der Erhebung beteiligten sich über 1.000 Firmen mit insgesamt 
334 000 Beschäftigten 

U m f a n g de r E r h e b u n g 

Die Z a h l der F i rmen, die sich an der Sonder­
e rhebung beteil igten, ha t sich seit dem Vor jahr 
k a u m geänder t Insgesamt melde ten 1 022 U n t e r n e h ­
mungen, um 2 % weniger als 1959. Die Z a h l der 
von ihnen beschäft igten Arbei tskräf te war dagegen 
u m 2 % höher R u n d neun Zehnte l der F i rmen mit 
zwei Dr i t t e ln der Beschäft igten entfal len auf Be­
tr iebe der ve ra rbe i t enden Industr ie , die auch am 
monat l ichen Konjunktur tes t mi tarbei ten So wie im 
Vor jahr w u r d e n auch heuer wieder zusätzlich U n ­
t e rnehmungen der Grundstoff industr ien in die E r ­
hebung einbezogen, u n d zwar r u n d 140 Betriebe mit 
107.000 Beschäft igten I n den folgenden Über sichten 
we rden diese Zweige gesonder t angeführt, weil der­
zeit noch kein GewichtungsSchema verfügbar ist, um 
sie mit den Ergebnissen der verarbe i tenden I n d u ­
s t r ien zu einer Summe „gesamte Indus t r ie" aufzu­
rechnen. 

*) Ähnliche Erhebungen des Konjunkturtestes wurden 
in den Jahren 1954, 1955, 1956, 1957 und 1959 durchgeführt. 
Die Ergebnisse wurden veröffentlicht in: Beilage Nr 29 (1955), 
Monatsberichte Heft 12, 1955, S 471, Heft 12. 1956, S 419 
Heft 12, 19.57, S 416, Heft 12, 1959, S 520 

Umfang der Sondet erhebung 
Betriebe Bcschaftigie 

1959 1960 1959 1960 
Investirionsgüterindustrie 317 299 100 427 96 007 
Koosumgütetindustrie . . 592 585 133.511 130.560 
Verarbeitende Industrie 

insgesamt . 909 884 233.93B 226 567 
Grundstoffindustrie 134 138 94.364 107.216 

Zusammen 1 043 1022 328 802 333 7S3 

Gemessen an der Z a h l der Beschäft igten reprä­
sentiert die Sonder erhebung a n n ä h e r n d 5 5 % der 
gesamten Indus t r i e Der Betei l igungsgrad schwankt 
zwar in den einzelnen Spar ten, liefert aber durch­
wegs genügend gesicherte Aussagen 

So wie 1959 w u r d e n wieder die wicht igsten 
D a t e n über Kapaz i tä t sausnutzung und Kapazi tä ts ­
e rwei te rungen für das ve rgangene u n d das laufende 
Jahr erfragt D i e gleichzeitige F r a g e nach dem Er­
gebnis des laufenden Jahres u n d nach der Bezugs­
größe des Vor jahres dürf te vor a l lem den Aussage­
wer t der „re la t iven" V e r ä n d e r u n g e n verbessern I n 
d e n Tabel len w u r d e n für 1959 die 1960 ermit te l ten 
D a t e n eingesetzt u n d nicht d ie vom Vor jahr Das 
gleiche gilt ana log für frühere Jahre. D i e im D e ­
zember 1959 veröffentlichten A n g a b e n (vgl Mo­
natsber ichte , Jg.. 1959, Hef t 12, S. 520 ff} weichen 
aber nur ger ingfügig von den neuen Z a h l e n ab 
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Bisher höchste Kapazitätsausnutzung erreicht, 
beachtlicher Kapazitätszuwachs 

D i e Sondere rhebung bestätigt , d a ß die I n d u ­
s t r iekapazi tä t derzeit stärker ausgelastet ist als je 
zuvor E n d e November betrug die durchschni t t l iche 
Kapazi tä t sausnutzung der ve ra rbe i t enden Indus t r ie 
(ohne Grundstoff industr ien) 8 5 % , gegen 8 2 % im 
Vorjahr u n d 8 0 % im J a h r e 1958 In al len Zweigen, 
ausgenommen die ledererzeugende Indus t r ie u n d 
die Sägeindustr ie , h a t die Kapazi tä t sausnutzung 
zugenommen Der Ausnutzungsgrad ist aber nach 
wie vor zum Tei l ziemlich verschieden. W e i t unter 
dem Indus t r iedurchschni t t l iegt die Kapazi tä t saus­
nu tzung al lerdings nur noch in Zwe igen mit s truk­
ture l len Überkapaz i tä ten , wie in der Sägeindustr ie , 
der Nahrungsmi t t e l indus t r i e u n d der ledererzeugen­
den Industr ie . In drei Zweigen der ve ra rbe i t enden 
Indust r ie erreichte die durchschnit t l iche Ausnu tzung 
schon 9 0 % , in e inigen Grundstoff industr ien (die ge­
sonder t ausgewiesen sind) sogar ext rem hohe W e r t e 
bis zu 97%.. 

Kapazitätsausnutzung 1955 bis 1960 
Zweig Durchschnittliche Kapazitätsausnutzung in % 

im November 
1955 1956 1958 1959 1960 

Gießereiindustrie 80 77 73 79 82 
Maschinenindustri e 83 82 84 79 84 
Fahrzeugindustrie 90 63 74 81 82 
Eisenwaren- und Metallwaien-

indtistrie 84 84 82 84 89 
Elektroindustrie . . . . 81 76 80 80 83 
Textilindustrie 87 87 81 87 90 
Bekleidungsindustrie . . . . 87 91 82 81 32 
ledererzeugende Industrie 75 75 74 78 74 
Leder verarbeitende Industrie 82 88 84 85 87 
Nahrungs- und Genußmittel­

industrie . . . . . 73 79 73 76 78 
Papierverarbeitende Industrie 82 84 63 85 eo 
Holzverarbeitende Industrie 86 76 75 81 83 
Sägeindustrie 84 74 84 70 70 
Glasindustrie . 86 91 91 87 88 
Chemische Industrie 79 76 83 89 90 

Verarbeitende Industrie 
insgesamt. 83 80 80 82 85 

Investitionsgüterindustrie 84 77 80 79 82 
Konsumgüterind ustrie 82 82 80 84 36 

Grundstoffindustrien 
Berg-und Hüttenwerke 90 91 94 
Erdölindustrie 85 81 86 
Steine- und keramische Industrie 67 84 87 

87 96 97 
Papiererzeugende Industrie . 93 94 97 
Metallindustrie 83 96 96 

Die Sonder e rhebung zeigt aber auch, daß die 
S p a n n u n g e n im Produk t ionsappara t nicht viel s tär­
ker s ind als in der Hochkonjunktur 1955, wobei 
die Ergebnise in den einzelnen Spar ten sogar weni ­
ger stark s t reuen als damals, Al le rd ings sind die 
Verhä l tn isse von 1955 u n d 1960 nur beschränkt 
vergleichbar D a m a l s w a r e n Produkt ionsmit te l 

1 9 

knapper als Arbei t skräf te ; jetzt ist es umgekehrt . 
Die Indus t r iekapazi tä t ist seit 1954 im Durchschni t t 
um 5 3 % gewachsen Vie le s t rukturel le Schwächen 
der Indus t r ie konnten ausgegl ichen werden. 

D i e Kapazi tä tsausnutzung schwankt zwar nach 
wie vor in den einzelnen Branchen ziemlich stark 
W ä h r e n d aber von 1955 bis 1959 der An te i l der 
notorisch schlecht ausgelasteten Beti iebe weit­
gehend unve rände r t blieb, war er 1960 niedriger 
als je zuvor N u r in einzelnen Spar ten, w i e zum 
Beispiel in der Säge Industrie, der holzverarbei tenden 
Indus t r ie u n d der Bekleidungsindustr ie , ist der An­
teil der mit 5 0 % oder weniger ihrer Kapaz i t ä t be­
schäftigten Betr iebe überdurchschni t t l ich hoch. In 
der gesamten vera rbe i tenden Indus t r ie s t ieg die 
Z a h l der besonders gut beschäft igten Bet i iebe (90°/o 
u n d mehr der Kapazi tä t ) seit d e m Vor jahr von 
4 3 % auf 5 1 % . . 

Die E rhebung bestätigt , daß der Großte i l der 
rechner isch ver fügbaren Kapazi tä ts reserven übel ­
wiegend in Betr ieben liegt, we lche auch in der 
Hochkonjunktur nur e inen Tei l ihres Produkt ions­
appara tes beschäftigen können I n der Regel sind 
es k le inere u n d mit t lere Betriebe, d ie auf Märk t en 
mit unvol ls tändiger Konkurrenz absetzen u n d ihren 
Mark tan te i l nur schwer ausweiten können. Viele 
dieser Betr iebe dürf ten al lerdings ihre Kapazi tä t 
über schätzen 

D i e Kapazi tä tsausnutzung in den k le ineren Be­
tr ieben ist durchwegs geringer als in den Großbe ­
t r ieben I n der verarbei tenden Indust r ie nutz ten 
die Betr iebe bis zu 50 Beschäft igten ihre Kapazi tä t 
im Durchschni t t nur zu 7 2 % , Betr iebe bis zu 200 
Beschäft igten mit 8 1 % , h ingegen Gr oßbetriebe 
(über 500 u n d über 1.000 Beschäftigte) mit 8 5 % 
u n d 8 9 % 

I m ganzen zeigen d ie Da ten der Kapazi täts­
ausnutzung, d a ß der P roduk t ionsappara t der Indu­
strie in der Herbstsaison kaum n o c h nennenswerte 
Reserven h a t D i e wichtigsten Grundstoffindustr ien 
arbei ten nahezu an der Kapazi tä tsgrenze V o n dem 
theoret isch ver fügbaren Kapaz i t ä t s sp iehaum von 
1 5 % in den vera rbe i tenden Indus t r i en entfäl l t ein 
großer Te i l auf Industr iezweige mi t Strukturschwä­
chen u n d Überkapaz i tä ten , welche kurzfristig kaum 
in Produk t ion genommen werden können, teilweise 
auf Kleinbetr iebe oder s tändig unterbeschäft igte 
U n t e r n e h m u n g e n Die verhä l tn i smäßig langsame 
Z u n a h m e der P roduk t ion seit dem Vorjahr u n d die 
ziemlich gle ichmäßige Belebung aller Zweige hat 
sehr dazu beigetragen, d a ß der h o h e Ausnutzungs-
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Gießereiindustrie 
Maschinenindustrie . . 
Fahrzeugindustrie . 
Eisenwaren-u Mctaiiwareaind 
Elektroindustrie . . 

Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie . . . . 
Ledererzeugende Industrie. 
Lederverarbeitende Ind , ... 
Nahrungs -u. Genußmittelind. 
Papierveraibeitende Ind . 
Holzverarbeitendelcdustrie. 

Sägeindustrie 
Glasindustrie • 
Chemische Industrie 
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Investitionsgüterindustrie . 
Konsumgüterindus trie 
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Berg- und Hüttenwerke 
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November 1960 Durchschnittliche 
Kapazitätsausnutzung 

im November in % 

60 70 75 80 85 90 95 100 1959 1960 
11 2 2 7 3 55 9 3 79 82 

7 3 2 7 30 8 7 26 79 84 
2 — 64 33 — — 1 81 82 
1 2 9 B 7 9 38 2t 84 89 
3 1 6 30 2 16 10 22 80 83 
2 4 10 3 8 17 11 43 87 90 
6 1 3 6 10 21 13 24 81 82 

26 _ 8 36 4 — — 16 78 74 
„ 7 — 21 20 8 5 33 85 87 

1 28 6 13 16 7 8 11 76 78 
1 3 2 12 0 5 47 25 85 90 
6 1 3 7 10 11 2 42 81 83 

— 29 1 1 22 17 — 2 70 70 
— „ 13 34 11 — 2 40 87 88 

1 0 2 7 10 5 3 62 89 90 

3 7 5 13 13 12 11 28 82 35 
4 5 3 20 18 13 13 14 79 82 
2 8 6 9 11 11 10 36 84 86 

0 1 3 4 11 6 22 52 91 94 
3 — 91 — 1 5 81 86 

1 2 3 24 3 37 6 20 84 87 
1 — — 9 9 — — 81 96 97 
2 1 1 7 3 16 70 94 97 

— 1 — — — 26 6 66 96 96 

grad in der Heibstsaison ohne größere Anpassungs­
schwierigkeiten und Spannungen erreicht werden 
konnte, 

Außerdem hat der bemerkenswert starke Kapa-
zitätszuwachs neuen Spielraum für die Expansion 
geschaffen und die Produktionsstiuktur den Anfor­
derungen angeglichen Von Ende 1959 bis Ende 
1960 nahm die Kapazität der verarbeitenden Indu­
strie um 7% zu, gegen je 6°/o in den letzten zwei 
Jahren, Die Grundstoffindustrien weiteten die 
Kapazität seit dem Vorjahr um 5% bis 16% aus 

Der beachtliche Kapazitätszuwachs ist um so 
bemerkenswerter, als man seit Jahren mit einem 
sinkenden Kapazitätsefiekt der Investitionen rech­
net, weil die Periode der typischen Engpaß- und 
Nachholinvestitionen, die erfahrungsgemäß starke 
Kapazitätser weiter ungen er möglichen, allmählich 
abklingt 1960 haben 48% aller Firmen der ver­
arbeitenden Industrie ihren Produktionsapparat 
vergrößert, gegen 39% im Vorjahr, Die Kapazitäts­
veränderungen waren von Branche zu Branche sehr 
unterschiedlich, Überdurchschnittlich hoch waren 
sie in den technischen Industriezweigen (Maschinen-
und Elektroindustrie) und in der Bekleidungsindu­
strie, die strukturell wächst, weil sie das Beklei­
dungsgewerbe mehr und mehr verdrängt Über­
raschend hoch war der Kapazitätszuwachs der Säge­
industrie, die ihren Produktionsapparat trotz unter­
durchschnittlicher Kapazitätsausnutzung (70%) um 
10% vergrößerte, In dieser Sparte sind die Unter -

Kapazitätserweiterungen 
Zweig . ,%derBe- Die Kapazität wurde durch­

triebe haben schnittlich ausgeweitet 
1960 ihre Ka- um %') 

pazität 
erwei- nicht 
tert erwei-

tert 1955 1956 1957 1959 1960 
Gießereiindustrie 15 85 11 13 3 2 2 
Maschinenindustrie 64 36 13 7 6 5 10 

62 38 15 1 2 1 3 
Eisenwaren- und Metallwarenindustrie 57 43 13 6 3 5 5 
Elektroindustrie 49 51 12 5 5 7 9 
Textilindustrie 41 59 16 3 4 4 5 
Bekleidungsindustrie . . , , 53 47 8 7 8 9 11 
Ledererzeugende Industrie . 41 59 4 3 4 1 3 
Lederverarbeiteode Industrie . . . 27 73 13 10 6 11 3 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie . 24 76 7 6 13 9 3 
Papierverarbeit ende Industrie . . 82 18 9 7 7 9 7 
Holzverarbeitende Industrie . , 43 57 13 7 4 6 7 
Sageindustrie 23 77 5 2 „ 1 10 
Glasindusute 56 44 13 7 1 5 8 
Chemische Industrie . . . . 76 24 15 12 14 10 12 

Verarbeitende Industrie insgesamt. 48 52 12 6 7 6 7 
rnvestitionsgüterindustrie 51 49 5 4 4 7 
Konsumgüterindustrie 46 54 7 S 7 7 

Grundstoffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke 68 32 1 16 

5 95 0 2 
Stein-- und keramisebe Industrie . 49 51 4 9 
Schwercheznie . 95 5 — 6 
Papier erzeugende Industrie . . 25 75 2 11 
Metallindustrie 61 39 6 5 

l) Bezogen auf den gesamten Industriezweig 

schiede im technischen Standard der Betriebe aller­
dings ungewöhnlich groß, Die freien Kapazitäten 
befinden sich vielfach in wenig leistungsfähigen Be­
trieben, die maschinell unzureichend ausgestattet 
sind In den Grundstoffindustrien, zum Beispiel in 
der Eisenindustrie, war der hohe Kapazitätszuwachs 
teilweise dem Umstand zu danken, daß Investitions-
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vorhaben, d ie sich über mehrere Jah re erstreckt ha t ­
ten, heuer fertig geworden sind Der Kapazi tä t s ­
zuwachs ist daher nicht nur das Ergebnis der dies­
jähr igen Invest i t ionen 

Die Investitionen waren , so wie in den V o r ­
jahren, überwiegend auf Rationalisierung abgestell t 
Über zwei Dr i t te l der Unte rnehmer woll ten mit 
dem höheren Kapi ta le insatz in erster L in ie ihre Er ­
zeugungsanlagen verbessern u n d der modernen E n t ­
wicklung anpassen. Zumeis t ist mit der Rat ional i ­
s ierung des Produkt ionsappara tes a l lerdings zwangs­
läufig eine gewisse Kapazi tä tsauswei tung verbun­
den, weil neue Maschinen oder verbesserte T r a n s ­
por te inr ich tungen die Leis tung steigern. Immerh in 
gaben aber heuer 2 1 % der Un te rnehmer in der 
vera rbe i tenden Indus t r ie (im Vor jahr nur 18%) 
Kapazi tä t serwei te rungen als vordr ingl iches Ziel 
ihrer Invest i t ionstät igkei t an A m stärksten war der 
Expans ionsdrang in den konjunkture l l besonders 
begünst igten Zweigen Auch in den Grundstoff­
industr ien, vor a l lem in der Eisenindustr ie , der 
chemischen Indus t r ie u n d den Meta l lhüt ten , d ien­
ten die Invest i t ionen vorwiegend Kapazi tä tserwei­
te rungen Die neuen A n l a g e n sind aber durchwegs 
produkt iver als die vo rhandenen Kapazi tä ten Mi t 
den Brei teninvest i t ionen ist daher fast immer ein 
beachtl icher Rationalisierungseffekt ve rbunden Der 
Mange l an Arbei tskräf ten in der Gesamtwir tschaf t 
zwingt die U n t e r n e h m u n g e n mehr u n d mehr, arbei t ­
sparenden Invest i t ionen den Vorzug zu geben 

Investitionsziele im Jahre 1960 
Bei % der Betriebe waren die Tnvestitions-

ziele 
Zweig Kapazitäts­- Rational i- sonstige keine 

erweiterung sieruag Ziele Angflbi 
der 

Erzeugung 

Gießereiindustrie 6 85 6 3 
Maschinenindustrie . . 31 54 14 1 
Fahrzeugindustrie 1 79 20 -
Eisenwaren- und Metallwarenindustrie 29 64 7 — 
Elektroindustrie . . . 27 58 15 — 
Textilindustrie. 15 79 6 — 
Bekleidungsindustrie . . . 17 71 10 2 
Ledererzeugende Industrie . 20 68 9 3 
Lederve rarbeiten de Industrie 9 86 4 1 
Nahrungs- und Genußmittel ind usrrie . . 15 76 9 0 
Papier verarbeitende Industrie . . . . 41 56 3 — 
Holzverarbeitende Industrie 20 71 7 2 
Sägeindustrie . . . 15 63 21 1 
Glasindustrie 2 98 _ — 
Chemische Industrie 37 51 10 2 

Verarbeitende Industrie insgesamt 21 68 10 1 
Investitionsgüterindustrie 20 66 13 1 
Konsumgüterindustrie 21 70 8 1 

Grundstoff indus txien 
Berg- und Hüttenwerke 49 41 10 — 
Erdölindustrie . . . . . 3 94 3 — 
Stein- und keramische Industrie. . 27 65 8 — 
Schwerchemie . . . . . . 83 9 8 -
Papiererzeugende Industrie . . . 9 88 1 2 
Metallindustrie 73 27 — — 

Engpässe behindern die Expansion 
E i n e der Sonderf ragen versuchte zu k lären , ob 

u n d in welchem A u s m a ß Engpässe an Kapazi tä t , 
Rohstoffen oder Arbei tskräf ten die Anpassung der 
P roduk t ion an die laufende Nachf rage verh indern 
Die Ergebnisse ergänzen die v ier te l jähr l ichen Fra­
gen im Konjunktur tes t nach den Auf t rags- und 
Lagerbes tänden der Industr ie , die in den letzten 
M o n a t e n eine Z u n a h m e der uner led ig ten Auf­
t r äge anzeigten u n d darauf h indeute ten , d a ß die 
Betr iebe der Nachfrageexpans ion meist nicht mehi 
folgen können Die Sondere rhebung bestät igt die 
Vier te l jahreszahlen. E n d e November meldeten 6 1 % 
der Betr iebe der verarbe i tenden Industr ie , d a ß sie 
ih ie Produkt ion nicht mehr so s tark steigein konn­
ten, wie es die Markts i tua t ion im I n - und Aus l and 
er laubt ha t te Als Ursache gaben 3 6 % der Betr iebe 
M a n g e l an sachlichen Produkt ionsmit te ln an, 4 3 % 
M a n g e l an F a c h - und Hi l fsarbe i te rn , 1 1 % führten 
Rohstoffmangel an und 1 0 % sonstige Gründe . Ar­
bei tskräf temangel steht somit unter den E n g p a ß ­
merkma len an der Spitze In der Hochkonjunktur 
von 1955 führten ihn nur 2 5 % der befragten Fir­
men an. W i e in a l len entwickelten Indus t r i e ländern 
we rden nun auch in Österreich Arbei tskräf te all­
mähl ich knapper als sachliche Produkt ionsmi t te l 

Behinderung der Expansion 
In . .% der Betriebe wurde die Expansion behindert 

überhaupt durch Mangel an 
ja nein keine sacb- Roh- Hilfs- Fach- Son-

An- liehen Stoffen arbei- arbei- sti-
gäbe Pto-

duk-
tions-
mitteln 

tern lern gern 

Gießereiindustrie 94 6 — 6 23 29 42 — 

Masch in enindus tric 76 24 — 26 10 17 46 1 
Fahrzeugindustrie . . 1 99 — 22 67 — 11 — 
Eisenwaren-u Metallwarenindustrie 82 16 2 54 9 15 17 5 
Elektroindustrie 78 21 1 31 20 10 31 8 
Textilindustrie . 76 24 0 29 0 19 43 9 
Bekleiduagsindustr ie 59 36 5 21 2 16 58 3 
L.ed ererzeugende Industrie 52 48 — 10 — 7 73 10 
Lederverarbeitende Industrie 29 67 4 21 21 6 52 — 

Nahrungs- u Genußmittelindustrie 30 67 3 51 4 15 16 14 
Papierverarbeitendc Industrie 81 19 — 70 2 11 16 1 
Holzverarbeitende Industrie 59 33 8 31 9 26 32 2 
Sägeindustrie . 60 40 — 38 29 21 9 3 
Glasindustrie 24 53 23 18 3 21 58 „ 

Chemische Industrie 64 36 0 49 3 5 5 38 

Verarbeitende Industrie insgesamt 61 37 2 36 11 14 29 10 
In ves ti rionsgüterindus tr ie 64 35 1 32 25 14 27 2 
Konsumgüterindustrie 59 39 2 38 3 15 30 14 

Grundstoffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke. 78 22 0 80 — 2 11 7 
Erdö! Industrie . . . . 3 97 -- 100 — — — 
Stein- u keramische Industrie 76 24 — 40 1 29 16 14 
Schwerchemie 9 83 8 57 43 — — — 
Papiertrzeugende Industrie . . 56 26 18 78 2 13 4 3 
Metallindustrie 83 17 — 87 2 5 6 — 

Die Engpaßs i tua t ion ist in den einzelnen In­
dustr iezweigen sehr verschieden Sie entspricht im 
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allgemeinen der Konjunktur läge In den Investi­
tionsgüter industrien, besonders in der Maschinen-, 
Gießerei- und Elektroindustrie, aber auch in der 
Textilindustrie konnten 75% bis 94% der Betriebe 
ihre Produktion nur noch unzureichend ausdehnen, 
während die Behinderung in anderen Bereichen viel 
geringer ist Unter den Grundstoffindustrien wer­
den vor allem die Eisenhütten, die Stein- und kera­
mische Industrie und dieMetallindustrie durch Eng­
pässe stark beeinträchtigt 

Insgesamt bestärken die Ergebnisse der Son­
derbefragung die schon bisher vorherrschende An­
nahme, daß der Expansionsspielraum in der Hoch­
saison vor Ende 1960 nur noch sehr klein ist 

Kräftige Anpassungen 1961 
In der verarbeitenden Industrie wollen 2 1 % 

der Unternehmer im kommenden Jahr mehr inve­
stieren als 1960, 5 7 % gleich viel und 2 1 % weniger. 
Dieses bemerkenswert ausgeglichene Ergebnis der 
Sonder frage widerspricht zumindest teilweise der 
Hochkonjunkturlage An und für sich hätte man er­
wartet, daß die Unternehmer ihre Investitionen 
verstärken werden, um die Konjunktur besser zu 
nutzen Dies umso mehr, als die Bestimmungen über 
die Bewertungsfreiheit die Investitionsneigung der 
Unternehmer für gewöhnlich auf wachsende Er­
träge lasch reagieren lassen Ähnliche Fragen zeig­
ten in früheren Jahren, daß die Unternehmer in der 
Hochkonjunktur ihre Investitionsabsichten eher zu 
optimistisch beurteilten Die Ursachen der fast kon­
junkturwidrigen Unter nehmer antworten kann man 
schwer feststellen Pessimistische Konjunkturbeur-
teilungen dürften kaum eine Rolle gespielt haben 
Die verfügbaren Daten über Auftragseingänge und 
Produktion lassen derzeit keinesfalls eine Abschwä-
chung der Nachfrage erwarten Eher dürfte der ge­
ringe personelle Expansionsspielraum zu einer zu-
r ückhaltender en Investitionspr ognose ver anlaßt 
haben Auch die rasch wachsenden Lieferfristen für 
Investitionsgüter und die Anspannungen der Bau­
wirtschaft könnten Zweifel an der Durchführbar­
keit höherer Investitionen hervorgerufen haben 

Die Daten für die einzelnen Industriezweige 
entsprechen durchwegs der konjunkturellen Lage 
und streuen dementsprechend stark Die von der 
Expansion weniger erfaßten Zweige und jene mit 
strukturellen Überkapazitäten sind in ihren Inve­
stitionsabsichten weit zurückhaltender als die dyna­
mischen Industrien Die wichtigsten Grundstoffindu­
strien (außer Erdöl- und papiererzeugende Indu­
strie) beabsichtigen durchwegs mehr zu investieren 
als im Vorjahr 
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Investitionsabsichten für 1961 
% der Betriebe werden % der Betriebe 

werden ihre 
•Capazität 

mehr gleich weni- nicht er­ nicht um 
viel g « wei­

tern 
er-

wei" 
%') 

investieren als i960 tern 
Gießereiindustrie 20 73 6 1 68 31 10 
Maschinenindustri e 23 57 20 0 63 37 8 
Fahrzeugindustr ie 1 98 1 — 2 98 0 
Eisenwaren- u Melallwarenindustric 47 33 19 1 45 55 8 
Elektroindustrie . . 33 50 17 — 41 59 6 
Textilindustrie 11 49 39 1 26 74 3 
Bekleidungsindustrie . . 11 61 27 1 31 69 7 
ledererzeugende Industrie 18 36 46 — 9 91 1 
I.ederverarbeitende Industrie , 8 81 11 23 77 3 
Nahrungs- u Genußmittelindustrie 23 56 19 2 31 68 5 
Papierverarbeitende Industrie 58 22 20 — 88 12 12 
Holzverarbeitende Industrie 18 62 18 2 43 57 7 
Sägeindustrie . . 23 44 33 - 36 64 12 
Glasindustrie 22 51 19 3 26 74 3 
Chemische Industrie 20 70 7 3 74 26 10 

Verarbeitende Industrie insgesamt 21 57 21 1 41 59 6 
Investitionsgüterindustrie 27 59 14 0 42 58 7 
Konsumgutetin dus trie 18 55 25 2 40 60 5 

Grundstoffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke 47 33 18 2 36 62 13 
Erdölindustrie 3 1 96 — — 100 — 
Stein- u. keramische Industrie 58 17 24 1 47 53 6 
Schwcrchemic . . . . 86 14 — — 90 10 8 
Papicrerzcugende Industrie 27 40 32 1 51 49 10 
Metallindustrie 89 4 7 _ 92 8 12 

') Bezogen auf die Gesamtzahl der meldenden Betriebe 

Im Durchschnitt der verarbeitenden Industrie 
rechnen die Unternehmer 1961 mit einem beacht­
lichen Kapazitätszuwachs von 6%. Keinen oder nur 
einen geringen Zuwachs erwarten die Fahrzeug­
industrie und die ledererzeugende Industrie, einen 
überdurchschnittlich hohen alle eisenverarbeitenden 
Industrien, ferner die chemische Industrie und die 

Arbeitskräftebedarf 1961 
. .% der Betriebe werden 1961 Ver­

weniger gleich mehr keine änderung weniger 
viel Angabe in% 

Arbeitskräfte beschäftigen als 1960 

Gießereiindustrie 7 87 6 — 0 
Masch inenindustrie 7 49 44 0 + 3 
Fahrzeugindustrie . . . -- 98 2 — 0 
Eisenwaren- und Metallwarenindustrie 14 71 15 — 0 
Elektroindustrie 8 58 32 2 + 4 
Textilindustrie 31 55 14 0 —1 
Bekleidungsindustrie 8 63 25 4 + 3 
Ledererzeugende Industrie . . 2 87 7 4 0 
Lederverarbeitende Industrie . 17 60 21 2 4-1 
Nahrungs- und Genußmittelindustrie 21 70 6 3 —1 
Papierverarbeitende Industrie . 4 84 12 0 0 
Holzverarbeitende Industrie . . . 5 66 25 4 4-3 
Sägeindustric 25 54 21 — 4-4 
Glasindustrie . 12 79 9 — 0 
Chemische Industrie 7 34 59 0 + 3 

Verarbeitende Industrie insgesamt . . 15 61 23 1 4-1 
Investitionsguterindustrie . 8 70 22 0 + 2 
Konsumgütcrind ustri e 19 57 23 1 0 

Grundstoffindustrien 
Berg- und Hüttenwerke 19 31 47 3 4-1 
Erdölindustrie 97 3 — 0 —5 
Stein- und keramische rndustrie . 43 48 4 5 —1 
Schwerchemie 8 18 74 — 0 
Papicrerzeugcnde Industrie 18 73 9 0 + 1 
Metallindustrie . . . 7 22 71 - - + 3 
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papiervei arbeitende Industrie Die meisten Grund­
stoffindustrien wollen ihre Kapazität zwischen 6% 
und 13% ausweiten. 

Voraussichtlich werden die Investitionen wie­
der stark produktivitätssteigernd wirken. Trotz Ka­
pazitätszuwachs von 6% glauben die Unternehmer, 
mit 1% mehr Arbeitskräften auskommen zu kön­
nen Einige größere Industriezweige wollen sogar 
trotz überdurchschnittlichem Kapazitätszuwachs mit 
gleich viel oder weniger Arbeitskräften produzieren 
als bisher 

Die Ergebnisse der Sonderbefragung muß man 
allerdings vorsichtig interpretieren Wahrscheinlich 

sind die Unternehmer angaben von der angespann­
ten Lage auf dem Arbeitsmarkt stark beeinflußt 
Schon im Vorjahr unterschätzten die Firmen ihren 
zusätzlichen Bedarf an Arbeitskräften So wie heuer 
rechneten sie auch 1959 (für 1960) im Durchschnitt 
der verarbeitenden Industrie mit einem Zuwachs 
von 1% Tatsächlich war die Industriebeschäfti­
gung Ende 1960 aber um 3% höher als Ende 
1959. Die vorliegenden Daten sollten daher nicht 
dazu verleiten, die Spannungen auf dem Arbeits­
m a i kt zu unterschätzen Sie nehmen vielmehr die 
Mangellage zumindest teilweise schon als gegeben 
an 


